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Amtlicher Theil.
Wer Minister be« Inner», hat im Einvernehmen

mll den betheiligten anderen l. l. Ministerien den Herren
Camlllo Heinrich Fürst zu S t a r h e m b e r g . Dr . Joseph
^ " ^ " ' ^ l s c h n e r . Dr . Hermann W i d e r h o f e r .
0 r . Karl R o l l t a n s Z y . Dr . Heinrich v. B a m b e r -
a ^ / ^ ? " ^ P l u s e n s . D r . Albert D u c h e l , Dr .
Karl Siamund Ritter o. I l a n o r . Dr . Karl Ludwig
? ? " ^ c ^ ' «?r- ̂ " l « r a u n . I . L. U r n s t c l n
?«'f. ^ " . ^ " , " c ? ^ ' ' ^ " " b e l , D r . Gustav
L v b e l unb Karl Leon die Bewilligung zur Errich.
l""» einer Actiengesellschafl unter Firma «Bau. und
Kuror e.Gesellschafl für Oberösterreich und 3chbu?g"

Mehmet. ^ " ^ ' " ' ' " ^ " " " " " " statute»

Der Minister des Innern hat auf Grund der
erhaltenen Allerhöchsten Ermächtisslmg und im Einver-
" 3 " " " l t den betheiligten anderen f. f. Ministerien
2 ^ « ? 1 " " ? ^ t > u a r d L ö w e n t Hal und Joseph
5 l .s?^ c / ° " "ew'llisslma zur Errichtung einer «clien-
l i l . A " " U"^s dcr Firma ..All«uminc landwirthschaft-
llche Ganl" mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren
»tatuten genehmigt.

e n n . ^ " ^ . '̂ ^ Finanzministerium hat den Finanz
°mm 3 7 ^ ' t e r Klasse August D i m i tz zum Finan .

am ? 9 « . ^ ^ "asse fiir das k. k. Gebührenbemifsungs-
I ° n e s c k l . ? 3 ' " ° ^ <!^ Finanzconcipisten Mafimil ian
^ a ^
direction in Laibach ernannt. '

^ tamt l i che r Theils
Iournalstimmen zur wahllesoruworlagc.

C o r r e ^ ^ ' ^ ' 3 ' " " ^ " ° " ^ " g nachstehende
Korrespondenz: . . I n elner der letzten Sitzungen der

2 « m i . 7 " ' ^ / . ! ' " " d " Abgeordnelenklubs wurde ein
«omlls gewühlt, welches die Aufgabe ha,, als eine Art
Permanenz. Ausschuß die Fra«e der Wahlrefo m un
7.V7s ^ ' " ^ ^ü. ?'"°"tr. Ol.mann dies'« E .
mllss ist D r . Schmchlal, an dessen Adresse, die M i t .
theilung einer Neihe von Details des ministeriellen E:,t>
wurfes gelangte, welche auS Besprechungen der Minister
mit einzelnen hervorragenden Abgeordneten aus Böhmen
Mull leren. Diese E i iWunge i , beziehen sich Vorzugs,
auck « " ! ^ ^ m e n . zum Theile jedoch entHallen dieselben
bet«« 3 ^ ! l " "ber die Absichle,, der Regierung i n .
in m?s^ 5 ° " ' A " " " " und über dic Ar t und Weise,
r . s ^ ? l Regierung die Schlußredaction der Wahl-

b e i l . ^ a"en,t . Nach diesen M i t .

ler u m / . ^ ' ' ^ ' ? ^ " ^ " die Absicht des M i n i .
» « ? ^ ' . " " ^ b- die definitive Gestaltung der

Die Vermehrung der Äbgeord.
N m° s ^ ° " ^ " ' «llen Landern nach einer «wichen
nack ^ V " ' , ^ " » " sich die Nothwendigkeit, je
schei' E l e m ^ n ^ ^ " " ^ und der Bedeutung de! städti-
' ^ « E l e m e n t e s cme ver chiedene Ar t der Vermehru,,«

"en einzelnen Ländern festzu?
M M t « ^ ^ l°U Mahren trotz deö angenommenen Ver.
nur i r " ' l l ^ " " ^ r u n g von ^03 zu 323 oder 330
circa 8 «51,5 «!""«"« ^tzt wühlt eS 22). Kärnle..
derzeit 5) a N " < («k»"würtig 5), Dalmatien (mit
"°U«u wüh n?' in i " " l ^ ^»«ordnete zugemessen' er>
i " Tirol 7 " c«" ^ " " " ' d " "brigen Länder, z. G.
70 Perc nt betr^ 7 ' " ! ' " ^ " ^ l l n i S °i«Ueicht sogar
mierung d e s s V , ^ ^ ' ^^ lind eben bei der Nor.
gebend gewesen, die / ? ^ « ' " " ^ ' Verhältnisse maß.
lichen Wahlgesetz«« g tend m.^". " " Ü ° " ^ " "Sprung,
das Wachsthum und d« »<" ^ " ' b^Ptsächlich mußte
tracht gezogen und die !>er S.iidte in Be.
werben, welche dieser Grupp" ' A " « "". «u»e behalten
ordmmgen in d«m einen Land" ^ ^ " 1 ^ " i g e n Wahl-
dem andern das städtische Elem.n, " " ^ ' " ^ " " in
"llrler vertreten war. unverhältnismäßig
, Um z. V . den bühmischen Stüdten «...^..

"rca o.erzig Städte von größerer Bedeutung

auS k r Hruppc der Landgemeinden ausgeschieden wor-
den, und als Beweis, daß man sich hiebe» nicht von
einseitig nationalen Rücksichten leiten ließ. sondern da»
mit lediglich ein l allseitig erfannlen Forderung d«r
Oerechtigleit Geniige leistete, mag die interessante That .
fache dienen, daß die entworfene Liste größtentheils mit
derjenigen übereinstimmt, welche zum gleichen Zwecke
den — Fundamental ' i lrt i leln beigegeben war. Uebcr
die Vermehrung der Abgeordnelen der Stadt Prag oer-
lautet, daß diesell'e nach Abftchl del Negierung bicjeni.
gen aller übrige«, Städte, die bisher einm Reichsraths,
«bgeoidnetel, wählten ( B r u n n , Graz, Linz lc<). enl.
sprechen. Prag daher zwei Abgeordnete wählen soll- Die
Wünsche der Abgeordneten ,us Vöhmen dürften jedoch
dahin gehen, diese Zahl »m noch einen Abgeordneten zu
vermehren, wodurch auch line natürliche Eintheilung der
Wahlbezirke ermöglicht würde.

I m ganzen würbe sich demnach die VermehrungS.
ziffer für V0hme,i auf 36 belaufen, die Vesammlzahl
der zu entsendenden Deputierten auf 90. Von dem
Zuwachs entfielen auf den Großgrundbesitz (jetzt l 5 )
nach dem Grundsatze der fünfzigperccntig n Vermehrung
? nlue Abgeordnete, zusammen 22. auf die Landge-
meinden (jetzt 19) nach de» gleiche», Grundsatze 9, ,m
ganzen 28. auf die Städte (jetzt 20) in Berücksichti.
gung der angeführten Verhältnisse der Rest. 20 Abge-
orduele, so daß die Vermehrung der städtischen Vertreter
eine Verdopplung sein würde."

DaS „Fremdcnblatt" br,l,gt folgende Mi t the i lung :
,<l« scheint sich gerade bei den gesonderten Besprechun-
gen über die Wahlreformoorlage mit d<„ Abgeordneten
der einzelnen Kronlünder, wo u„d so weit diese Before«
chungen schon stattfanden, die Gelegenheit geboten zu
haven, der Ueberzeugung zum Durchbruch zu verhelfen,
daß die Regierung, wenn sie auch daran festhalten müsse
und festhalte, die Wahl'reform in erster Reihe staatspoli.
tischen Zwecken dienstbar zu machen und schon au« die-
sem Grunde weder die Basis des bisherigen Wahlsystems,
noch daS Verhältnis der einzelnen Gruppen zu einander
wesentlich zu verrücken, doch vollständia bereit sei, allen
denjenigen Wünschen Rechnung zu tragen, welche ohne
Gefährdung deS staatSpolilischen GedanlmS berücksichtigt
»uerden lo'nntcn, und daß sie speciell auch die Vorlhe,le
nicht verkenne, welche dcr moralischen Autorität beS «b»
aeord„ete„hausee aus einer noch wcilertl, Erhühunn sci<
»ei, Mllgliederzahl und aus dcr dadurch gegebeoen Müg«
llchlcil. die St immung der Gevvllcrung in allen ihren
Schattierungen zum Ausdruck zu bringen, erwachsen
möchten.

Ohne Zweifel sind trotzdem noch manche Differen»
zen zu schlichten, ohne Zweifel wird die Regierung auch
jetzt noch nach mehr als einer Richtung hin sowohl dem
Drängen dcr vorgeschritteneren Fractionen zu widerstehen,
als die widersprechenden und sich gegenseitig eifersüchtig
übermachenden Interessen der verschiedenen Vertretung«,
gruppen auszugleichen und auf daS richtige Maß zurück-
zuführen haben, aber man wird doch mit Bestimmtheit
annehmen dürfen, daß das Abgeordnetenhaus der Wahl«
reform bereits mit geläuterten Anschauungen und mit
unbefangenerem Blick gegenüberlritt und daß eS von
vornherein auf manche Ansprüche verzichtet, die sich ihm
bisher als berechtigt und zugleich als durchführbar dar-
stellen mochten; man hat eben inzwifchen die fforderun'
aen der Theorie an den realen Verhältnissen messen, die
Sonderinleressen der einzelnen ReichStheile durch die Be-
dingungen der ReichSinleresscn begrenzen, den Nachdruck
auf die Versöhnung der widerstreitenden Interessen legen
gelernt. Und andererseits wird man eben so bestimmt
behaupten dürfen, daß die Regierung klar ellamit hat,
wie sie nur dann auf festem Grunde zu bauen vermöge,
wenn sie dem freiheitlichen Gedanken wenigstens Raum
zur vollen Entwicklung lasse, wenn sie eine ReichSvertre-
tung schaffe, die durch den in ihr waltenden Geist die
disparaten Elemente innerhalb der weiten Grenzen der
Monarchie schöpferisch zu einem harmonischen Ganzen
zusammenfügt."

NcujalMctrachtmlgcll.
Die ungarischen Blätter bringen an leitender Stelle

Artikel, in welchen ernsten Betrachlunjien iiber die innere
Lage Ungarns Raum acgevc» wird.

..Pesti Naplo" schreibt: „Eine Errungenschaft danken
wir dem scheidenden Jahre — die Nation gelangt zur
Selbsterkenntnis, sie beginnt sich selber und ihre Lage zu
erkennen. WaS wir aus eigener Kraft vermvgen, »as
die heutige und was die aufblühende Generation ver»
mag — da« lvnnen wir nunmehr unbefangen erwägen.!

Welche Kräfte uns a»f national.dlonomischem Hebiete
zur Verfügung stehen, wie es um den Staatshaushalt
beschaffen ist. welche Richtung wir bisher verfolgt und
zu welchen Resultaten wir geiangt sind, welche Richtu»g
wir fortan verfolgen, welche Ziele am anstreben müssen
— das alles sehen w,r jetzt klar. Und wir sehen auch,
daß da« Vaterland nicht nur m den Parteien, sondern
auch außerhalb derselben und über ihnen lebt. und wi r
freuen un«, baß dem so ist. W i r fehen. daß die Nation
von den Partt ie» nicht mehr erwartet, al« »ozu fie
fähiger ist, da« Uebrige vollbringt sie selber. Die Selbst»
erkennt««« ist ein großes M i t t e l zum Fortschritt, bei
uns das emzige Mi t te l zum gesunden Fortschritt."

Der . .U„g. L loyd" äußert sich: ..Nicht nur her
Reichstag, auch das Vol t muß arbeiten, arbeiten i »
Verein« mit der Regie, nng und del Volksvertretung.
Die wüsten Tag« der Wahlen liegen hinter un« ; die
Zeit. die un« bis zu den uüchsten Wahlen gegbnnt ift,
muß au«genüht werden I n ganz Europa hat e« im
vergangenen Jahre macht,g gerungen, so daß man ftch
an den für die Entwicklung der Menschheit so bedeutungs-
vollen Anfang de« 16 Jahrhundert« verfehl glauben
konnte. I n dem „eugewordcnen Staate, »elcher der ge-
bostne Erbe dcr Kultur des Alterthum« ift. in I t a l i en ,
und in jenem ant.e»en ncugewordeuen mächtigen Reiche,
welches, wenn eS seinen Beruf recht erkennt, für die
nächste Zukunft an der Spitzt der europäischen Kul tur
marschieren wirb. m Deutschland, hat sich die große Frage
der Grenze der lircblichen und staatlichen Gewalt mlt
einer Heftigkeit e»Hoden, welche d c kühlsten, die wioer-
ftlebendslen Güster mit sich fortriß. Hie Wel f . hle
Waiblingen, hie illlaewalt Rom«, hie SouoeräNtlät des
Staates — fo tönt rS im lauten Kampfgeschrel, und
im grimmigen, doch nicht unfruchtbaren Streite ringe»
die Parteien in geschlossener Phalanx um den schweren
S ieg . "

»P. öloyb" schreidl unter anderem Nachstehendes:
„ F ü r Staaten und Voller gibt eS leinen Erldser. der
ihre Sünden auf sich nehmen kbnnte und wenn fit die
Unsterblichkelt wollen, müssen sie selber sich sie zu er-
ringen im Stande sein ssein Ehrisilmdlein legt ihnen
irgend ein G»scbenl als Bescherung in den Schoß, fie
haben, was sic durch Arbeit erwerben, was sie wissen
und was sic könne». I h r Schicksal liegt auSfchließlich in
ihrer Hand; wenn sie steigen, ist eS ihr Verdienst; wenn
sie fallen. ,st es ihre Schuld; daS müssen sie sich nicht
nur in feierlichen Momenten, sondern jeden Tag und
jede Stunde gegenwärtig halten. Die Resultate eine«
einzelnen SonnenjahreS sind da nicht maßgebend, und
wenn beisviciswelse daS jünustverflofsene für Ungarn
cdcn kein glänzendes qewesen, wenn e« auf keinem Ge-
biete besonders hervorragende Erfolge auszuweisen hat, so
führte eS uns doch um einige Schritte weiter auf jener
Bahn de« materiellen und kulturellen Fortschrittes, die
wir vor nahezu sechs Jahren bclraten. auf der Bahn
der Sclbsterlösung vo„ mittelalterlichen Banden durch
Bi ldung und Freiheit. Dieser Bahn liegt, im Gegen-
satze zu jener, welche der einzelne Mensch zu wandeln
hat — klar und deutlich erkennbar vor un« ; fie zu
verfehlen, wäre nicht nur ein Unglück, sondern ein ver-
brechen, luft ig darauf fortfchreilen, t»as ist da« Einzige,
was wir dew Lande und der Nation wünschen würden,
wenn am NeujahlStage auch politische Glückwünsche am
Platze wären."

„Reform" zählt die Agenden auf, die im Jahre
1Y73 gelbst werden müssen. Die Steuerreform, die
Vantfrage, die Eifenbahnfragen. die kroatische Frage,
die serbiscbe Hrage. die Einverleibung der Mil i tülgrenze,
die Organisation de« KöniaSbodens, die Verbesserung
der Adminisl latio: ' . die Wahlresorm, die Schaffung de«
SlrafgefthbucheS. t>,e Landwctn reformer«. Doch wi l l fich
..Reform' dem SanguiniSmuS nicht hingeben, als
lönnten dicfe Fragen allgefammt auch »irklich im neuen
Jahre gelüst werben.

„Magyar Pol i t ika" sagt: ..Nicht der erste Tag
deS Jahres macht in dem Leben der Bevölkerung eine
Epoche, fondern die einen Umfchwung hervorrufenden
Ereignisse DaS Jahr 1867 war ein solches Jahr. seit.
dem find aber sehr viele Fragen ungelöst geblieben und
wir nehmen sie auch mit ins neue J a h r ; Ungarn hatte
die Kunst nicht erlernt, da« so schwer Erreichte zu or-
aalusieren, wie es Deutschland im Stande war. Die
Banlfrage, die kroatische, die fiumaner, die dalmatinische
Frage sind Zweideutigkeiten, vor denen man nicht länger
die Augen verschließen dürfe Da« Parlament möge fich
aufraffen, eine Hau«ordnung verfassen, die eine schnellere
Albeit ermöglicht, und ohne Zaudern die brennenden
Fragen losen."
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Fur Action in Deutjchland.
Die .Südd. Reichspoft" meldet über die Aufgaben

de« nächsten deutschen ReichtageS Folgendes: „Dem
Vernehmen nach soll der nächste Reichstag bereits mit
dem Reichsmilitärgesetz befaßt werden. Man bezeichnet
dasselbe vielfach als das Instrument des Grafen Roon.
Hoffentlich wlrd der Reichstag nicht in den Fehler des
preußischen Abgeordnetenhauses verfallen. Dieses hoch<
wichtige Gesetz darf nicht nach liberalen Phrasen und
Doctrine«, sondcrn es muß objectiv nach der staatlichen
und militärischen Nothwendigkeit behandelt werden, über
welche der Reichstag laum ein competenler Richter sein
lann. Graf Roon hat früher einmal im Reichstag aus«
gesprochen, daß ei gern zu Compromissen bereit sei, wie
sie das constitutionelle Leben nun einmal erheische, nur
dürfe man dabei das Paterland nicht compromitlieren.
Hoffentlich wird Graf Roon das Gesetz, wenigstens in
feinen großen Orundzügen, vertreten — fest, treu und
beharrlich, wie er es stets gethan."

Die „Kreuzztg." offeriert nachstehendes Bulletin:
„Die Mittheilungen über den Stand der Angelegenheit
inbetress der C i v i l ehe in Preußen lauten in den Or-
ganen der liberalen Partei augenblicklich etwas tlein-
müthig. Wir glauben an unserem Theile in der That,
daß die Chancen der Vorlegung des betreffenden Ent«
Wurfes in letzter Zeit keineswegs gestiegen sind, und daß
selbst der Eifer, wclchcr infolge der päpstlichen Allocution
2ut Bezug auf die weiteren Schritte kirchlicher Gesetz«
gcbung hervortritt, sich nicht auf die Beschleunigung
jener Angelegenheit erstrecken dürfte. So viel wir zu be»
obachten Gelegenheit haben, ist in den entscheidenden
Kreisen mchr und mehr die Ueberzeugung zur Geltuug
gelangt, daß mit der Einführung der Civilehe viel we»
niger eine Waffe gegen die katholische Kirche gewonnen,
als eine Beeinträchtigung und Schwächung der evange-
lischen Kirche herbeigeführt würde. Wir bezweifeln, daß
dieser gewichtige Gesichtspunkt durch irgend welche stati»
stischen Aufnahmen entkräftet werden könnte, und freuen
uns, daß derselbe an maßgebenden Stellen die gebührende
Würdigung gefunden zu haben scheint."

Das ..Journal des Debats" bespricht den Conflict
zwischen dtm deutschen Reiche und der r ö m i -
schen C u r i e ; das genannte Organ tritt der Weih»
Nachtsansprache im Vatican in nachfolgender Expectora-
tion entgegen: ,Dic Allocution des Papstes war ein
förmliches Kiiegsmanistest. auf welches die darin heftig
angegriffene und öffentlich der „Unverschämtheit" ge.
ziehene preußische Negierung damit antwortete, daß sie
ihren Vertreter sofort abberief und bei Strafe der Be-
schlagnahme den Blättern verbot, die gegen Deutschland
gerichteten Stellen jenes Aktenstückes abzudrucken. Ist
die herausfordernde H.iltun^ des heiligen Stuhles danach
angethan, die von Pius IX. behauplelen Verfolgungen
der Kalholilen zu mildern? Die Aera der Märtyrer ist
und, wie w»r glauben, <ür immerdar vocüb« und
man wird die öffentliche Meinung nicht irrezuführen ver-
mögen, wenn man ihr die einfache Gellendmachung der
Rechte der bürgerlichen Gesellschaft als einen Alt der
Tempclschänduna darstellt. Nichts andere sind aber die
Handlungen, auf welche die Allocution tes Papstes vom
23. Dezember Bezug nimmt. Wir für unseren Theil
müssen namentlich bedauern, daß die Politik des heiligen
Stuhles Erinnerungen wachruft und Hoffnungen er-
muntert, welche den allgemeinen Bestrebungen der heu«
tigen Gtsellschaft strack« zuwiderlaufen. Wenn man ver-
tündet, daß Jesus Christus ein Aristokrat war und daß

die Regierungen nur dann von Dauer siud, wenn sie
fich auf den Adel und die Geistlichkeit stützen, so seht
man sich in directen Widerstreit mit den Gesinnungen
der bürgerlichen Gleichheit und der Glaubensfreiheit, die
eine hundertjährige Praxis den Geistern eingeimpft hat."

Das Budget Frankreichs
für das Jahr 1873 liegt in den öffentlichen Glättern
vor. Nach dem Voranschlage betragen die Ausgaben
2.374.804.134 Fr. und die Einnahmen 2.467.470.630
Frmcs; für das laufende Jahr ergibt och alfo der be-
trächtliche Ueberfchuß von 92.666.496 Fr. Die neuen
sogenannten Rohstosssteuern (die Einfuhrzölle auf Roh-
materialien und Gespinste) sind mit 93.000.000 Fr.
berechnet. Unter den Ausgaben für die verschiedenen
Ministerressorts stellen wir da« deS KrieySministeriums
über 431 Millionen mit dem des Unterrichtsministe-
riums 94 ' / , Millionen einander gegenüber; beide Etats
sind bedeutend erhöht worden, was wir jedoch beim
letzteren mit besonderer Befriedigung constatiereu. Das
Specialbudget für die Departemental- und Communal-
Verwaltung und diejenigen modernen Zwecke, für welche,
wie für die ersteren, zugleich besondere Einnahmequellen
existieren, beläuft sich in Einnahme und Ausgabe nach
dem Voranschlage für 1873 auf insgesammt 333.376.363
Francs,

Politisch^Üebersichtl
Laibach, 8. Jänner.

Die „Opinione" schreibt: De Eo r e e l l e s soll
dem Papste und dem Cardinal Nntonelli bei seiner̂
ersten Begegnung mit ihnen mit großer Höflichkeit, aber
Entschiedenheit erklärt haben, daß die Haltung die Kle-
rllalen gegen Thiers eine ckefahr sür Frankreich be»
gründe, weil dieses Thiers nothwendig habe. Wer ihn
bekämpfe, bekämpfe die Interessen der Nation. Eorcelles
habe hinzugefügt, daß Thiers die Vortheile guter Be-
ziehungen zu Ital ien würdige und daß man m Hillluuft
mit dcm heiligen Stuhle nur zu dem Zwecke verhandeln
müsse, um dessen vollständige Unabhängigkeit gegen jeden
Eingriff sicherzustellen. Es sei aber unmöglich, an die
Wiederherstellung der weltliche», Macht zu denken oder
selbst nur bezüglich der vollendeten Thatsachen Vorbe-
halte zu machen. Frankreich habe Frieden und Eintracht
nothwendig, die zu erlangen mit der Politik der Kleri-
calen. welche Frankreich mit ganz Europa in Co.iflict
bringen und es seines Einflusses verlustig machen winde,
unmöglich ist. Nach diesen Ertlalmiatn, fügt oie ..Opi-
nione" hinzu, habe man im Vatican beschlossen, Eor-
celles zur Annahme des Botschaftcrpostens nicht aufzu-
muntern, und langten gleichzeitig von Zeite der Kleri-
calen in Frankreich Ralhfchläge ein, ihn zurückzuweisen,
i ie .Opinione- schließt mit der Meldung der That-
sache, daß de Corcelles die Annahme dls Botschafter»
Posten« verweigert habe.

Graf R o o n hat auf den Gehalt von 12.000
Thalern als preußischer Ministerpräsident verzichtet; er
bezieht nur 24.000 Thaler nebst Tafelgeldern als Feld«
maischall. Den Gehalt des Kriegsministers bezieht
General-Lieutenant o. Kamecke — Nach der „Vos<
fischen Zeitung" soll Culluenninsler F a l l im letzten
Ministerrathe am 4. d. für mehrere Gesetze, betreffend
kirchliche Reformen, die Zustimmung erhalten haben und

! sollen dieselben in den nächsten Sitzungen des Abgeord-
netenhauses vorgelegt werden. — Es verlautet ferner,

das StaatSlmmslcrium habc cin vollständiges R e g i e -
r u n g s - P r o g r a m m aufgestellt; die lirchenrecht-
lichen Vorlagen wurden in weiterm Umfange eingebracht,
das Civilehegeseh aber ist aufgegeben. — Auch das Ab«
geordnetenhaus wird einen selbständigen Antrag üuf Ein-
führung der C i v i l ehe einbringen. Die Gesetzentwürfe
über die geistliche Disciplinargewalt und die Voroil-
dung des Klerus sollen demnächst eingebracht werden..—
Die „Nendo. Allg. Ztg." erwidert dem ..Czas", der
infolge dcr G r a m o nl 'sche n Enthüllungen Deutsch-
land für berechtigt erklärt hatte, neue Friedensbürgschaf-
ten von Oesterreich zu verlangen, daß Deutschland sol-
cher Bürgschaften nicht bedürfe. Die beste Bürgschaft
biete das wohlverstandene Interesse Oesterreich-Ungarns,
sowie der erfreuliche Umstand, daß der Leiter dcr Mon-
archie jenes Interesse verstehe und sich nur hieburch be-
stimmen lasse.

Den Nachrichten der .Dai ly News" aus P e t e r s -
b u r g zufolge wurde dcr dortige englische Botschafter
nach London berufen, um sich mit dem Ministerium
bezüglich der von Rußland in Centralasten eingenommen
Haltung ins Einvernehmen zu sehen. Die feste Sprache
Englands hat in Petersburg einen lebhaften Eindruck
hervorgebracht.

Der spanische M i n i s t e r r a t h beschloß: mit
dem Oberbefehl über die Truppen in Navarra und den
uaslischen Provinzen den General MorioneS zu betrauen,
welcher wahrscheinlich schon am 6. d. auf seinen Posten ab-
ging; alle verfügbaren Eredite zum Anlauf von Aus«
rüstungsgegenständen für die Armee und die Freiwilligen
zu verwenden; die Freiwilligen in einigtli Provinzen
zu mobilisieren; den Minister des Innern mit der Ab-
fassung eines freisinnigen, aber strengen Gesehentwurfes
über die öffentliche Sicherheit zu beauftragen, welcher
sofort in Kraft treten wirb. um den Ruhestörungen und
Erhebungen ein Ende zu machen; endlich den Eorte<
über die getroffenen Maßnahmen zu berichten.

I n der Convention von C o l u m b i a constaticrte
Präsident Grant, daß keinerlei Cabinctsänderung ge-
wünscht werde, und sprach die Hoffnung aus, daß
Staatssecrelär Fish bis zur vollständigen Ausführung
des Washingtoner Vertrages im Amte verbleiben werde.
Er gab ferner die Aufklärung, daß die Absenoung von
Schiffen nach Honolulu deshalb geschehen sei, um die
amerikanischen Staatsangehörigen zu schützen und vor-
zusehen, daß nicht andere Nationen ungerechte Vortheile
erlangen.

Wiener Weltausstellung 1873.
Die Anmeldungen für die Ausslcllmlg w e i o l i '

cher A r b e i t e n , welche einen integrierenden Theil der
Unterrichlsgruppe auf der Weltausstellung bildet, wurde,
dem Programme gemäß, mit Ende Dezember abgt'
schlössen. Das Resultat ist ein überraschend aules; aus
allen Theilen der Kronlänber sind an das Eomil6 im
österreichischen Museum Anmeldungen eingetroffen. 52
arüßere Städte der Monarchie haben sich an denselben
betheillgt. Die Zahl der Amütldungsnummern über«
steigt 400, abgesehen davon, daß die Darsttlluna der
weiblichen Arbeit als Lohnarbeit in der Industrie, und
di« Darstellung der literarischen Wirksamkeit der Fraue"'
welt Oesterreichs nicht mit Inbegriffen find und daß
unter einzelnen Nummern kleinere Collectiv-Ausstellun«
gen sich befinden. — Bekanntlich zerfällt diese «ussttl«
lung in mehrere Gruppen. Die Abtheilung der weib-
lichen Schulen wird ein deutliches Bi ld der weibliche

D l u t um P l u t
oder:

D i e Negimenter P i e m o n t und Auvergne.
Novelle von R u d o l p h M ü l d e n e r .

(Fortsetzung.»

Herr Hauser legte jetzt seine kurzen, dicken Arme
über seinen fetten Leib, pflanzte sich dem Grafen gegen-
über oierschrötiq auf uud erklärte mit insolenter Ent-
schiedenheit, daß eme Bouillon nicht zu haben sei.

„Wie so?" «nt̂ egnete der Graf. „Wenn keine vor-
rüthig ist, dann muß eben eine gelocht werden."

„Ei , wahrhaftig?" rief jetzt der Wirth, „wenn die
Herrschaften vielleicht glauben, daß ich ganz Kassel re-
bellisch mache, um dieser Landstrcicherin eine Suppe zu
verschaffen, dann sind sie im Irrthume."

Graf Lourmel war eben im Begriff, in aller Ge-
duld dem Wirthe größere Höflichkeit zu empfehlen und
ihm die Pflichten christlicher Nächstenliebe in« Gedächt-
nis zu rufen, als ihm der Chevalier zuvorkam.

Gewöhnt, mit Leuten, denen er fein gutes Geld zu
verdien«« yah, wenig Umstände zu machen, ergriff «r
Herrn Hauser am Rockkragen und hielt ihm den golde-
nen Knopf seines dicken, spanischen Rohres unter die
Nase, während er ihn mit seiner gewaltigsten Commando»
stimme sragte, ob er die Suppe herbeischaffen, oder
lieber mit dem spanischen Rohre nähere Bekanntschaft
machen wolle.

Herr hauser war offenbar auf ein fo lnergische«

Vorgehen gegen seine wohlbeleibte Person nicht gefaßt,
denn er betrachtete sprachlos zuerst den Stock und dann
den Chevalier, die ihm beide so viel Respect einzuflößen!
schienen, daß er einen bescheideneren Ton anzunehmen
für gut fand und nur bat. den Herrn Franzosen darauf
aufmerksam machen zu dürfen, daß dieses Volt nicht ge«
wohnt sei, mit Bouillon gefüttert zu werden.

„Das sind keine Leute wie andere" , sagte er,
..da« Gesinde! nährt sich nur m>t rohem Fleisch, wenn
sie irgendwo etwas zu stehlen bekommen sie sehen
ja" , fuhr Herr Häuser fort, »daß diese Person eine
Zigeunerin ist. Pfui über das gottlose (Hesindel! Nie
können die Herrschaften sich nur so weil herablassen,
eine solche Vaqabundin in Schutz zu nehmen und sich
für diesen Auswurf des Satans zu interessieren? Die-
ses Zigeunerooll besteht ja nur aus Giftmischern. Kin-
derdleben und Guraelabschneidern. Ader bah! Dieses
französische Gesindel tauat selbst nicht viel mehr!"

Diese letzte Bemerkung fügte der kluge M r t h in-
dessen nur in Gedanken bei, obwohl sie auch laut ge>
sprochen von «cigny und dem Grafen aar nicht gehört
worden wär«, da beide mit größter Theilnahme die
Person betrachteten, der sie das Leben gerettet hatten,

Was sie in der unzureichenden Beleuchtung des
momentanen Mondschein« noch nicht genau gesehen hat-
ten, erkannten sie jetzt, nämlich, daß di« Leidende noch
ein ganz junges und dabei außerordentlich schönes Mäd-
chen war, dessen regelmäßige Züge und dunkler Teint
eine orientalische Abkunft verriethen. Das lange, auf»
gelöste schwarze Haar fiel in glänzenden Wellenlinien
weit bis über die Hüften herab und bedeckte die zarten,
erst im Aufblühen begriffenen Reize der Zigeunerin wie
mit einem Mantel.

Daß die Kleine eine Zigeunerin war, unterlag
keinem Zweifel; fchon ihr Anzug ließ es erkennen, ob-
wohl derfelbe eigentlich laum mehr ein Anzug genannt
werden tonnte, da er so zerrissen war, daß er nur mehr
nothdürftig ihre Blöße bedeckte und das tiefe Elend, die
bitterste Noth und Armuth der Unglücklichen verrieth.

Graf de Lourmel beugte sich zu der noch immec
beinahe in völliger Bewußtlosigkeit Daliegenden herab,
strich ihr die Haare aus der St i rn und sagt- im Tone
innigster Theilnahme:

»Erhole dich, arme« Kino! Du bist jetzt in un-
serem Schutze, wir werden für dich sorgen und du
sollst bald wieder gesund werben."

„V l l j i , " stammelte die Zigeunerin wieder, wobei
sie ihre gloßen schwarzen Anaen. die in Fieberhitze
glühten, aufschlug und den Grafen mit einem stieren
Blicke ansah.

„Was sie nur mit Gaji sa^en wi l l?" wandte sich
der Graf an seinen Freund.

„ O , sie will Ihnen wahrsagen." rief Herr Häuser
. S o eine Dirne darf in den letzten Zügen liegen, so
wird sie ihre Hexenkünste treiben und die ehrlichen Leute
damit betrügen wollen."

„Zwei Tage nichts gegessen," murmelte das jungt
Mädchm. „keine Kraft mehr! O. wie ich leide! Wi<
mich hungert!"

Die matte flüsternde und unendlich wohllautende
Stimme der Zigeunerin drang den beiden jungen MÜ"
nern zu Herzen, und bis zu Thränen gerührt, ließe"
sie einen Blick des innigsten Mitleids auf das Mädche"
fallen.

Sich aber plötzlich erinnernd, daß damit mchtl
gethan sei und daß der Wirth immer noch wie ei"
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»rbellen van «ehr al« 50 Vchulen der Monarchie ge-
ben. — D ie Abtheilung der HauS-Industrle ist durch
Mühren, Bukowina. Galizlen. Krain vertreten. — Die
Abtheilung der weiblichen Arbeit als Lohnarbeit erhlilt
eine graphische und statistische Darstellung derselben, er«
läutert durch Beispiele. Den Weisungen oc« Hl^rn
Iustizministers entsprechend, werden auch d»e weiblichen
Arbeiten in den Strafhiiusern zur Darstellung kommen.
— Die Arbeiten der Dilettantinnen sind sehr zahlreich;
Adel wie Bürgerstand sind ill oil Rcihe der Abmel-
dungen eingetreten. Ganz vorzüglich und zahlreich blirf.
l l n Spitzenarbeittn und Buntsticlereien. sowit o.e B l u -
menfabrication vertieten sein. — Alle angemeldeten Ge-
genstände sind sämmtlich in das österreichische Museum
abzuliefern. — D?« Ausnahme der Arbeiten der Schu.
len beginnt daselbst vom 7. Jänner an ( 9 — l 2 Uhr
vormittags.) Die Arbeiten der anderen Vrnppen müssen
vor Ende Februar abgeliefert sein.

Vinem Telegramm cms Gibraltar zufolge wird von
bort etne prachtvolle, gänzlich eingerichtete maurische V i l l a ,
ferner eine kostbare Sammlung von maurischen Waffen,
Porzellan, Teppichen, Vroderien und seltenen Producten
zur Ausstellung gesendet.

I n Algier werden umfassende Vorbereitungen sür
die Weltausstellung seilen« der dortigen Lanbwirlhschafls-
Oescllschast getroffen. Die algerische Exposition zu
Vouffarick wird gewissermaßen die Bedeutung einer Vor-
ausstellung haben.

Hagesneuigkeiten.
— Am 3. d. M . sind Se. Majestät der K a i s e r

in Begleitung der Fürsten hohenlohe, Loblowitz, der Gra-
sen Wrbna, Brünne und Uerlüll, der Freiherren Varon
Wenlheim, Walterslirchen, Leneisen und Kraus in Neu-
berg angekommen und setzten Ihre Reise qhne Aufenthalt
nach Mürzsteg fort, um dort zwei Tage auf Hochwild zu
jagen.

— ( K a i s e r l i c h e S p e n d e . ) Se. Majestät der
Kaiser haben zur Errichtung eines Asyls flir wahrloSte
«eibliche Jugend in St . Andrea i « Lavanlthale eine Un-
terstützung von 400 fl. aus Allerhöchsten Privatmitteln ae.
spendet.

— ( P e r s o n a l nach r i c h t e n . ) Am 2. d. M .
verschied in Berlin plötzlich am Herzschlag der Senior des
preußischen Zweige« der Familie Äadziwill, Fürst Bogu-
slav, im Alter von beinahe 64 Iahrc«. Per Verstorbene
war nicht nur ein Verwaildler, sondern auch ein intimer
Freund des Kaisers Wilhelm.

— ( 3 l c c h ? n s c h a f t s b l l i c h t . ) Dem Vernehmen
nach bereit-! das h'i'dclsministclium dir hes.n'siqabe eines
umjassenoeu Nicheuschaslödcnchtes vor, de.- stch übel alle
Ressorts des Ministeriums, Über die Administration, Technil
und das Eisenbahnwesen ausführlich verbreiten wird. Ins -
besondere sollen die Forlschritte auf dem Gebiete des com,
merzielleu und gewerblichen Unterrichtes eingehend beleuchtet
und nachgewiesen sein, was diesbezüglich bisher geleistet
und waS in Vorbereitung begriffen sei. Zweifelsohne wird
der Bericht auch über die Absichten der Regierung inbetreff
drr für die nächste Zutuufl in Aussicht genommenen neu n
Bahnbauten Aufschluß geben und in jedem Falle als eine
nützliche Darstellung der bisherigen Thätigkeit oes M i n i -
steriums zu betrachten sein.

-— ( K r e d i t l o s e . ) Den Haupttreffer bei der letzten
Ziehung der Creditloje hat Herr Priester von Olabisca,
der in Ägram niedergelassen ist, gewonnen.

> - ( D « « B u d g e t der S t a b t g e m e » nbe
K l a g e n f u r t ) pro 1673 wurde in der a« 27. v. M
abgehaltenen Gememderathssitzung mit einem Voranschlage
von 17 b?1 f l . 87 kr. an Empfängen und mit Gesammt-
ausgaben von 74.652 f l . 53 kr. genehmigt. Das Deficit fur
da« Verwaltungsjahr 1873 ist nicht unbedeutend, und um
b7.060 f l . zu bedecken, muß die Gemeinde von den directen
Geliern 25 Percent, vom ginsqulden 2* / , Percent, von
M i « , Most und Fleisch 3 3 ' / , Percent, von Bier.Erzeu-
gung in loco, sowie von eingeführtem Bier 40 Percent
einHeben lassen. Damit war« bis aus etwa 2000 f l . da«
Deficit gedeckt- hlcbel erschemt jedoch das Beleuchtung«-
Priiliminare noch nicht erledigt, und soll dasselbe aus einer
weiteren Umlage auf den Iinsgulden feine Bedeckung finden.
Das Ordinolium des Erfordernisse« wie des Abganges
wären mit obigem erledigt, nicht sv da« Eltraordinarin«,
welches erst dann in Behandlung genommen werben lann,
»enn das Anlehen durch ein Landesgesetz gesichert sein wird.

— ( O r i g i n e l l e r h e i r a l s a n t r a g . ) I «
Wiesbadener .Tagblatt" lesen wir Folgendes: ..Ein junger
Mann von angenehmem «eußern, 24 Jahre all. adelig,
gesund, welcher sein ganze« Vemögen in den Eursalons
verspielt hat, wünscht sich zu verheiraten Geehrte Damen,
im Besitze eines Vermögen» von circa 20.000 Thaler,
welche auf dieses äußerst »eelle Gesuch «flectieren, wollen
ihre Offerten uul) ^iiissi-s ^. ttono»» ä'Hl pouts wntHnts
unter gusicherung strengster Discretwn einsenden."

— ( g u r S t a t i s t i k der T ü r k e i . ) Unter den
17,890.000 Einwohnern der europäischen Türkei sdie su-
zeränen Länder eingerechnet) betragen b»e Bulgaren 25 2 ,
Percent, die Rumänen 24 i» Percent, die Serben 16 8
die Türken 1 ! « Percent, die Griechen 7'4 Percent, dle
Albanesen 7.2 Percent, die Armenier 2 2 Percent, die>
Zingareu 2 2 Percent, die Juden '/, Percent, alle anderen^
Nationalitäten ' / . Percent.

Locales. !
A u s , ust

au« dem Protokolle über dle

ordentliche Sitzung des l . l . Landes-Schukathes
f i i r K r a i n in Laibach, abgehalten am 12. Dezember 1872 ,
unler dem Vorsitze des l. l. Landespräsidenteu »lerander
Orafen A u c r s p e r g in Anwesenheit von 8 Mitgliedern.

1. Nach Vorlesung der seit der letzten Sitzung er-
ledigten Geschäflsstucke durch den Schriftführer, deren I r»
ledigung ohne Bemerken zur Kenntnis genommen wird, I
wird einem Realschüler über sein Ansuchen die halbe Ve- ,
freiung von der Entrichtung des Unterrichlsgelde« zuge-
standen.

2. Ueber den Bench! der Vvnmasialdirection in Lai-
bach werden die von der Direction pro 1872/3 getroffe-
nen Verfügungen bezUglich be« Lehrplane«, der Lehrbücher,
der Lehrfiicherverlheilung und der Stundenordnung, sowie
die Weitervcrwendung der vorjährigen Lehrkräfte fUr die
freien Lehrfächer zur genehmigende» Kenntnis genommen
und wegen der Remunerie»ung der Lehrer Beschluß gefaßt.

3. Aus Anlaß des Berichte« des laibacher Obergym-
nasiums, betreffend die Nendermlg der Paragraphen 24 und
25 des DisciplinargesetzeS vom 9. September 1853, g .
8191 , wird beschlossen, vorerst noch von den Landesschul-
rälhen in Graz und Klagenfurt die an den benachbarten
Mittelschulen in Kraft stehende Disciplinarqesehe zur Ein»
sicht und Vergleichung zu requnicren. — Der Landes-
Präsident Überträgt wegen eingetretener dienstlicher Ver-

Holzkloh im Znnmer stand, sprang der Chevalier auf,
um ihm Beine zu machen.

«Willst du jetzt die Bouil lon bringen, verdamm
ttr Ker l?" schrie er. ..Und w i m du dafür Sorge tra-
gen, daß das arme Müochen ;u Bett gebracht werden
lann?"

..Die Boui l lon? Mtinctweqen, die soll sie betom»
men," brummte der W i r t h ; ..aber meine Betten sind
rein und ich werde sie von einer solchen Person nicht
besudeln lassen."

Die Veduld des Ehevaliers war nun zu Eude
und drohend schwang er seinen gewaltigen Stock, dessen
" « u c r t M l a b M der Wir th ohne Zweifel erprobt hatte.
srmnrt7« " ' ^ " ' " schneller, als von seiner Beleibtheit zu

O<n<"""«. " " Tliiire hinaus geeilt.
M.<,in ^ ^ „ b l i c k e später kam Frau Hauser, die

eine lugelrunde, statttiche F rau ,
ansah " Herzensgute in der ganzen ftigu.

c. ^ ^ 7 ° ! ^ . . " 7 b " Graf erkannten auf dcn
ersten Gl.ck. daß mit der braven Frau eher zurecht ;u
kommen se«. und >n der Thal offenbart« sie gegen das
arme Mädchen sogleich die innigst« Theilnahme

Es war ein Vergnügen. der kleinen, rühr.qen
,frau zuzusehen, w!e sie alles anordnete, was die Pfl'cgc
der Kranken erheischte, wie sie ergänzte, wo etwas fehlle
"nd selbst Hand anlegte, wenn ihre Befehle nicht schnell
Ntnuq vollzogen wurdcn. Bald hatte sich dit Zigeunerin
"" ' iys tms so weit erholt, daß sie, rechts und link« aus
da« l ? " ' ' " " " ° " M ü " " " gestützt, die Treppe hinaus in

'Ur sie hergerichtete Zimmer gehen konnte, wo stt
° r aussch^ß,^^, Hilfeleistung der Wir th in und Viagl»-
dlS Hauses überlassen blieb.

„Und jetzt, nachdem ich mein bestes Zinnner dieser
Vagabundin gegeben habe, wo werde ich die beiden Herr-
schaften unterbringen? sprach Herr Hauser mit einem
schadenfrohen Lächeln, welches seine Freude ausdrückte,
daß sie nun mit emem schlechteren Logis oorlieb nehmen
mußten.

„ I n dcin'M eigenen, Parolen!" entgegnete der
Chevalier.

Diesmal schien der Wi r th aber trotz des spanischen
Rohrs energischen Widerstand lelsten zu wollen, und wer
weih, zu welchem Skandal es gekommen wäre, hätte nlcht
Oraf de Lourmel den neuen Strei t kurz abgefchnitten.
indem er erklärte, daß sie sich mit dem ersten besten
Zimmer begnügen wollten, vorausgesetzt, daß man ihnen
noch ein gutes Souper und ein halbes Dutzend vom
besten aus dem Keller serviere.

Einigermaßen ausgesöhnt, weil er sein eigenes
Zimmer »icht herzugeben brauchte, bot Herr Hauser nun
sein möglichstes auf, dem Rcnommue seines Hauses Ehre
zu machen und servltllc eine Viertelstunde jpüler >n der
That ein Essen, an welchem selbst der verwöhnteste
Gaumen nichts auszusehln hatte.

Die bei!"!' Hilnndc sey' n sl-h ; „ Tlsche und hie-
ben in die Schüsseln lapfer cm, als der Eheoalier sich
plötzlich bücklc und unter seinen Stuh l sah.

„Was Teufel läuft mir denn so um die Beine
herum?" rief er. « i lh . du bist es. altei. Pudel ! v a s
treue T h i l l hat heute sciner jungen Herrin einen we»
scntlichlü Dienst gclelstll. Aber wartc. mein jfreund.
wir wollen diese« Huhn mit einander theilen, denn",
fügte cr lachend hinzu, „nichts stärkt so sehr den Appetit,
al» das Vewußtsein einer M e n Handlung."

l (Korlsetznn, folgi.)

! Hinderung den sorfttz bei der heutigen Vitzung an hofrath
Fltrsi V!e«ermch.

4. Einem SchUler der vlntea Klasse be» Gy«n»ft»»«
rn Kraindurg »irb die qebttene Di«pen« oe» Griechische»
verweigert.

5. Ueber den Bericht der Direction der Prllfüngs»
commission fUl allgemeine soll«» »nd Bürgerschulen wegen
Vemessung der Remunerationen fUr die Vilglieber u»d
wegen Bestellung der PrUfung«con»missäre fttr fra»Msch«
und italienische Sprache werden die entsprechenden Nntrllg»
an das hohe Ministerium für <tultn« »nd Unterricht er-
stattet.

6 Der Lehrer in Mcmnslmrg Johann Thuwa »trv
llber sein Ansuche» und diesbezügliche Präsentation bajelbß
definitiv angestellt.

7. Ueber die vom l. l. Vezlrl»sch»lrathe m Rad.
mannsdorf vorgelegten Berhandlnugsakten betreff« des pro-
jectierten Vkubaue« oe« Schnlhanse« m Lengenfeld beschließt
der Lanhesschnlralb. in Rücksicht auf die näher »nfgellllrte»
Situatlon«ve«haltnlsse von der Beanstandung de« von »er
Gemeinde proponirrten Bauplätze« abzusehen «nd d » l . l .
Bezirlsschulrath zu beauftragen, sofort die erforderliche»
Verfügungen zu treffen, daß unverzüglich die «orbereit«nge»
u«d Anstalten ^um Ban de« genannten Schnigebllude« ge-
troffen und derselbe whin im nächsten Jahren znr plan-

i mäßiqen Ausführung qedracht werde.
8. Ueber den vom l. l. Bezirlsschulrathe in Vtein

in Vorlage gebrachten Necur« de« verwaltunq«au«sch»ss«<
de« bürgerlichen Vermögen« der Stadt Stein gegen V »
dortämlUchen Erlaß plo. Zahlung des Dotallonsrückftano«
für die dortige Bchule wlid beschlossen, die vornah««
einer abgesonderten Verhandlung inbetreff der Herstellung
d« Mitconcurrenz de» bürgerlichen vermögen«, dann die
Verhaltung der Sladtgemeinde, den Dotatwnsrückftand,
sowie die weltern laufenden Dolationsbetrcig« allenfalls

lunter Vorbehalt e»ne« ^rfatzanspruche« gegen da« bürger-
liche Vermögen uuverzllgllch einzuzahlen, anzuordnen.

9. Die Entscheidung de« Vezirk«fchulrache« für den
Landdezirl Laibach inbetress der Ueguliernnq der Penfion«-
b-züge de« Lehrer« Gotzl au« Anlaß elne» dagegen einge-
brachten Vorstellung wird bestätigt.

10. Für ben Lehrdicnst an der neu errichtete» Schule
in S t . Gotthardl wirb bis auf »oeilere« ein Dotations-
beilrag jährlicher 30 fi an« dem Normalfchulfonde fiUffig
gemacht.

! I I . Da« von der Direction der l. l. Oberrealsch»le
in Laibach in Porlage gebrachte Conserenzprolololl nebst
Lehrstoffsausweisen, dann der Bericht betreffs der an dieser

! Anstalt im laufenden Schuljahre vorgetragenen freien Lehr-
gegenstände werden erledigt und die an die Dlrectwn Über

l den Iahresfchluß für da« Schuljahr 1871/2 herausgebend«
Krledigung festgestellt.

— ( D e r h i e s i g e n F e u e r w e h r ) theilen wir
mit, daß am b. d. zu Wilbon in Sleiermark eine au« sl)
Mitgliedern bestehende freiwillige Feuerwehr gegrllndet
wurde. — Herr Carl Pacher tral als unterstützende« M i t -
glied mit dem Jahresbeiträge pr. ü fi. der hiesigen Feuer«
wehr bei.

— ( D e r E a s i n o v e r e i n i n U d e l s b e r g )
arrangiert lm heurigen Fafching vier Tanzlrünzchen, und
zwar am l 2 . und 26. Jänner, dann am 9. und Äbte»
Februar. Dieselben dürften den getroffenen Vorbereitung»
nach recht lebhaft werden; insbesondere bereitet der »u«-
schuh für das letzte Kränzchen am Faschingdienetag eine
Ueberraschung vor.

— ( E i n n a t i o n a l e r L e s e v e r e i n ) soll «
Sagor gegründet werden; es wurde vorläufig ein Ausschuß
gewählt, der die Statuten bereit« entworfen und der Ne-
gierung zur Genehmigung unterbreitet hat.

— ( D e r w l p p a c h e r „ S o l o l " ) arrangiert am
12. d. einen Bal l .

— ( F ü r N d v o c a t e n l r e i s e . ) Da« von be»
nieberösterreichischen Udoocalenverein bestellte Connls z»r
Berathung der Tariffrage hat unler dem Vorsitze de« Herr»
Dr . v. Eichenegg in Wien eine Sitzung abgehalten n«d
beschlossen, eingehende Erhebungen lm Wege einer Enquete
zu pfleqen. Auch sind bereit» von zahlreichen Advocate«
Antworten über da« ihnen eingesendete Circular eing«,
laufen, und werden deren noch sehr viele au« alle» Theilen
der Monarchie erwartet. Da« Eomilä ist von der Ueber-
zeugung geleitel, baß der Advocalenftand bei Lösung der
Frage Hand u> Hand nnl der berechtigten öffentliche»
Meinung gehen müsse und könne, da die angestrebte Re-
gelung der Honorare ebenso im Interesse der Anwälte wie
de« Pnblicum« selbst gelegen lft, und der Advocaleustanb
bei dem eminenten Vertrauen, da« ihm in allen Schichten
der Bevölkerung sowohl in öffentlichen Angelegenheiten,
wie auch in allen Privatverhältnisse« im reichsten Maße
entgegengebracht w i rd , schon in feinem eigenen Interesse
nur dasjenige für sich in Anspruch nehmen dürfe, was
recht und billig und den wesentlich geänderten, wahrhaft
zwingenden Zellverhältnisscn entsprechend ist, Zum Refe-
renten wurde Dr Knepler bestellt.

— ( D i e „ N e u e » l l u f t r i r r t e g e i t » n g "
N r . 1 j euthäll an Illustrationen: Dr. Klelcmdn I» l iu»
Schindler. — Josef von Slävy. — Die jomische Oper
in Wien. — Ueberfahrl von Ealai» nach Dover. — Ab-
raham Ian lu . — Albin Swoboba. — An Text: Bio-
graphien von Dr. Nleranoer Iu l l u» Schindler, Josef v.
Slavy. «lbin Vwoboba. ^ Wiener Chronik. — 3»el
Stunden auf dem Kanal. — Gedichte von Alfred Meissnn
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and Graf Wickenburg. — Pester Briefe. - Die neue
komische Oper in Wien. - T in Sylvefterabelid. — Nb»
raham I a n l u . — Wildschlltzen.Adenteur. — Die Nbgriinde
des Herzen«, Roman v. Vr . S igm. Kem6ny ,c. :c.

— ( A u s s t e l l u n q i n L o n d o n . ) I m Jahre 1873
findet auch in London eine internationale Kunst« und I n«
bustrie.Nusstelluna. statt. Dieselbe wird am 1. Mai eröffnet
und im Oktober 1673 geschlossen. Nußer der zesammten ssunst,
der Kunstindustrie und neuen wissenschaftlichen Erfindungen
umfaßt diese NuSstellung alle «rten von Erzeugnissen aus
Seide und Sammt, ferner Stah l und Stahlwaren jeder
Art, chirurgische Instrumente, Wagen (mit Ausnahme der
Tramway» und Hisenbahnwaggons). Trinfssefässe und aus
Materialien irgend welcher Art , Tabaksdosen und Rauch-
requisiten, Nahrungsmittel (sowohl Nalurerzeugnisse, als
Fabrikate, daher Getreide, Mahlproducte, Salz, Wein, Bier,
Liquere u. s. w.) , Tabak und Tabatfabrilate, endlich Er-
zeugnisse der Kochkunst. I n allen diesen Abtheilungen lünnen
neben den fertigen Erzeugnissen auch die betreffenden Roh-
stoffe, da« Iugehör, die bei der Erzeugung benöthiglen
Werkzeuge und Maschinen, sowie die angewendeten Ver,
fahrungsweifen ausgestellt werden. D ie Ausstellungsobjecte
müssen sich entweder durch Neuheit oder durch besondere
Schönheit, vorzüqUche Qnalitat, Wohlfeilheit oder eine
andere bestimmte Eigenschaft auszeichnen. Fachcommissionen
beurtheilen diesfalls die angemeldeten Gegenstände und be-
stätigen ihre Ausstellungswürdigleit. D ie Aufnahme in die
Exposition gilt als Auszeichnung und wird jedem Theil«
nehmer durch ein Diplom beurkundet. Die Aussteller haben
leine anderen als die Transportlosten zu tragen; Raum,
Glaskästen, Schautische u. f. w. stellt die königlich groß»
britannische Commission ohne Entgelt bei. Jene Herren
Landwirthe, Industriellen, Techniker und Künstler im Her«
zogthume K r a i n , welche die Ausstellung zu beschicken
willens sind. weiden eingeladen, dies längstens bls Ende
Jänner 1873 schriftlich und unter beiläufiger Bekannt«
gade des benölhlgten Naumes dem Bureau der wiener
HandelS« und Gewerbetammer (Wien, Stadt, Herren«
gasse 14) anzuzeigen, welches die Anmeldungsblantette
verabfolgt oder zusendet und jede gewünschte Auskunft ertheilt.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 8 . t>.) Unsere Oper
feierte heute einen Festabend. Sämmtliche Gesangslläfte
— Solostimmen und Chor — ginge« mit seltenem Feuer
in den Kampf. Frau K r o p p l^ucia), obgleich noch
sichtbar leidend, war groß im Duett des ersten, im Quin«
tett des zweiten und in der Wahnsinnsszenc des dritten
Altes. Herr S t o l l halte seinen schönsten Abend in derj
bisherigen Sa ison; er sang bezaubernd schon, besondere
im Duett mit Lucia im ersten Alle, im Ensemble des
zweiten und am Schlüsse des dritten Aktes. Den „Edgar"
kann der liebliche Sänger an die Spitze feines Reperloirs
stellen. Hcrrn W o l o s f s (Asthon) Summ« Nat in ganzer
Fülle und Breite hervor. Frau Kropp und Herr Stol l
wurden unzählige male Mit Beifallssturm uno Hervorrufen
ausgezeichnet; Herr Woloff erhielt verdienten Beifall und
Heivorrus. Herr P o l l a l (Bioeberl) wird auf den Bret-
tern allmälig heimisch und gelenkig; das mittelgut besuchte
Hau« spendete auch seinen hervortretenden Stellen Anerlen»
nung. Herr Kapellmeister D e l i n lann den großartigen
Erfolg der heutigen Opcrnvorstellung mit goldener Schrift
seinem Tagebuch einverleiben.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t e.) Edict« betref-
fend 1 . die Einzahlung von Steuerrückständen im Bezirke
Adelsberg; 2. die Besetzung der Grundbuchsfübrer.Slelle in
Goltschee. — Ausschreibungen betreffend 1. die Körnerliefe«
rung für die Geweckschaft I d r i a ; 2. die Monturslieferung
für die Mar ine. — Kundmachungen betreffend 1. die
Vertheilung der Valentin'schen Stiflungsinteressen; 2. den
Verlauf von Scartpapier. — Concurs betreffend die Be«
fehung der Schullehrerstelle in Bresnitz.

— ( A n a t h e r i n « M u n d wasse r .) Die Forl-
schritte des menschlichen Geistes, die sich durch stets wach-
sende Erfolge in allen Gebieten des Wissens dokumentieren,
haben in neuerer Zeit besonders der Chemie ganz neue
Bahnen geöffnet und durch hellsame uno nützliche Combi-

nationen, Essenzen u»d Präparate dem Bedürfnis sowohl
der Heilkunde als des täglichen Lebens unschätzbare Hilfs-
mittel zugeführt, Unter solchen Mit te ln nimmt das A n a «
t h e r i n - M u n d w a s ser des l, t. Zahnarztes Herrn
Dr . I , V . P o p p in Wien eine hervorragende Stelle ein,
denn feine feit einer Reihe von Jahren stets wachsende Per«
hreitung sowohl als auch die Hrsnlq,' seiner Nnwendung
sprechen, untelstiitzt von maunigsachen Knellennungen der
hochgestelltesten Personen, für seine Vorlrefflichlei't und feinen
vielfachen Nutzen. Besonders bei Zahnschmerz, rheumatischer
oder nervöser Na tu r , bei Mundübeln jeder A r t , wie
Schwämme, Geschwüre, Zahnstein, Caries und Scorbut,
sowie zur Reinigung des Mundes überhaupt und zur Ver-
besserung de« Athems durch Beseitigung des Stockens der
Zähne und jedes üblen Speise« oder Tabakgeruches hat
da« Nnnatherin-Mundwasser sich als ein in jeder Beziehung
unschädlich und kräftig wirlendes Präservativ bewährt, das
jedem zu empfehlen ist dem daran liegt, die Gesundheit
des Munde« und der Zähne wieder z» erlangen und dauernd
sich zu erhalten.

Oeffentlicher Dank.
Die geschätzte Fabritsfirma Herrn August Tschinlels

Sühne in ^aidach hat dem Gefertigten 50 Packet« von
Dr . Löschners Kmderlaffee fürs Elisabeth Kinderspilal und
30 Packele solchen Kaffees zur Herlheilung an arme K in -
der überhaupt übersendet; wofür der aufrichtigste Dank
hiemit ausgesprochen wird.

Dr. Kovatsch.

D P Wichtig fur Uclc! "VI
la allen Brauchen, insbesondere aber bei

Bezug der allgemein beliebten Original-Lose
rechtfertigt sich das Vertrauen einerseits durch
anerkannte Solidität der Firma, anderseits
durch den sich hieraus ergebenden enormen
Absatz. Die wegen ihrer Pünktlichkeit be-
kannte iStaats-Effecten-Handlung i r i o i p l i
H a a s i n H a m b u r g ist jedermann aufs
wärmste zu empfehlen, und machen wir auf
die heute in unserem Blatte erschienene An-
nonce obigen Hauses besonders aufmerksam.

! Neueste Post.
(Original'Telegramme der „ttaibacher Zeitung.")

A3 i e n , G. Jänner Die ..Wiener Abend»
post erklärt die HeitunssSmeldun«; vvn einer
beabsichtigten De»»lssiu»icrl»n,z oder 2lbberu»
funft VeustS als vollkommen grundlos. Die
Zeitschrift des Veamteilvcreins kündigt ueue
Tchritte des Verein« iu der <YehaltSrestulie
rnnsssfra<,e an und führt die Hauptpctita der
au d>e i^cssierullss und NeichSvertretung zu
richtenden Vorstellung an

L o n d o n , U. Jänner. (3raf Hchuwaloff,
Ghef der dritten Abtheilung der (Vcheimkanzlei,
ist aus Petersburg hier cingetroffen, wie ver-
lautet, in wichtiger politischer Vlission.

P e t e r s b u r g , ». Jänner. Der Groß»
fürst Thronfolger hatte eine sehr gute stacht,
Fieber unbedeutend, Pulsschlag fast normal,
Kräftezunahme bemerkbar.

W,cn , «. Jänner. Die ..N. str. Pr." eifählt aus
bester Quelle, daß die silbischen Nüslungell thatsächlich
existieren. Veranlassung hierzu sei die Eisenbahnfrage,
indem Serbien auf den von Midhad Pascha zugesagten,
von dessen Nachfolger jedoch oerwcicicrten Eisc"bah"an-
schluß bei Nifch oder Wlddin dcharl«.

Telegraphischer Wechselkurs
vom >d, ^äliürr.

Papier-Rente 66.60. — Silbcr-Rcuie 70 <i0 18<i0er
Ztaal« Nnlehm 102 75. Vant Acticn 9-»2. - Üredit-Nctien
93,'. - London 10^.30. Silber 106.6l>. K. l. Münz.
Ducaten - .— Napoleonsd'or 865'/,.

Handel' und Wolkswirthschastliches.
Ver l osung.

( ^ » l i s b l u l t l l ^,'ose.) Vei der am ^l. ^lä«ncl l^7Ä um
0 Uhr abend? in Iln>sbr>lck ilffmtlich vorgniommenen s». Ver»
lofung des Lotto-Nnlchen«! der Stadt Innobruct per 1,000.000 st.
in üstelr. Währ. vom Jahre 1871 wurden 50 LoS-Nummeru
gezogen, und fiel der Haupttreffer mit 30.00!) ft nuf 714? und
der zweile Treffer mit 2000 fl. ans Nr. 48.414, ferner gewinnen
je 400 fl.: Nr, 26.13? und k r . 40.616.

ilaioack», U. Illnner. Aus dem hrulige»! Martle sind cl<
schienen: 8 Wagen mil Getreide, 4 Waqen mit Heu und Vlroh
(Heu 37 Z t r . Slrah 21 Ztr.), 16 Wagen und l Schiff lsleben
Klafter) m»t Hol,,

Durchschuitts-Preise.

>,'., l l . i l l . l l . fi. kl. si. ̂ .

Wette« „ r i t l i l y t l ! 6 2 0 7 1 2 «u l le r pr. Pfund 4 3 - '
Kon : .. 3 80, 4 1 ? 2icr pr, Stucl - «
Verftt .. z — 3 25 Mllch p l . Mag 10
Hafer ,. ! s — 2 9 Nindsteischftr Pl»' 2 4 -
Halbfruch, ., j - . b — Kalbfleisch „ - 2 9
Heiden ,. j 3 . N 30 Schweinefleisch ,. 86 - —
Hirse ,. : 3 10, 3 30 Vchiipseufleisch „ j - 18
«nlnrutH .. 3 30 3 70 Hähndel pi, Äztu<?! - «»
Erdllvssl „ ! 1, t<0! Tanb^n . 1b ..
Linlen .. 5 4 0 - Hen pr, Zentner 125
Erbsen ,. 5 5 0 — strotz „ — 9 5 - ..
Fisole». „ 4 8 0 , - - Holz. hart., pr.'tlsl, . . 6 50
Riudtz'chln^lz Pfd. 54 weiches, 22" ^ — ^ .
Schweineschmalz,, - 4 0 W?iu. roth^Timtr 1 5 , -
Spt l l , srifch, . , — 3 0 ! - - weißer ,. , z ^

— gträucheut « — 40> ,

V l u d o l f s w e r t l , , 7. Jänner. Die Dnrchschnltt« , Preist
stellten sich auf dem heutia/n Marlte, wie folgt:

0. l l . I fi. sl.

Weizen per Mehei» -'» 80 Vutter pr. Pfnnd . —
Korn .. 4 30 Tier pr. TtUct . . — l l
Gerste .. 3 80 Milch pr, Maß . — lö
Hafcr ., 1 9» Rindfleisch pr ^ifd, — ^4

.Halbfruchl „ 5» Kalbfleisch „ — 26
Heiden . „ 3 70 Schwrineflnsch .. — 24
Hirse „ 3 40 Schiipfenflrllch „ —
Kuluruh „ 4 — Hähnbel pr, StUck — —
Erdäpfel ,. 1 50 Tauben .. - ^-
Linse« „ »i 40 Heu pr Zentner . 2 -
Erbsen ,. . . . . Ztroh „ . — 90
ssisolen « « 40 Hol,, harte« 32", Klft « «i0
Nindefchmalz pr. Pfd, — 50 — weiche«, „ — —
Schweineschmalz „ 48 Wein, rother, pr. Eimer 12 -
Specl, frisch, 84 weißer ,. 10
Speck, geräuchert Pfd, Leinsamen per Mehen —

Angekommene Fremde.
Äm 7. Jänner.

« » « « « «l«»«'»»«. Wcibl, Hdlc-m., Nassenfujj. — Krall, Karl-
stadt, ^rr l , . Wicil. Wiullcv. Graz. Iimmer und
Pichlcr Wicn. Palcliiit, Ofen.

»,»t«»l 5t»«>e ^V»«'«». u. «uttmansthal, Präsident. - Uraf
Pace, Ponovitsch. Vr, Scckendorff, Professor, Wien. -
Wardeler, Pforzheim, — Popper, Stcinamanaer. — Werzer,
Förster, Fritsch. ^iclift. — Indr i , Kfm.. Wien.

«H»t^« «?«>'«»»»». Wodnitscher, Giaz. ^ Ultscher, Hlfin., Trieft,
Elisc Vömchecl, Glnlfeld. Pajer, Oefckäftöfllhrer, ÄgraM,

l l » l ^ l » « > > e n » » s . Kucher. Lelirer, Innerlrain. - Orubel,
Hiume,

IN»»»'«»». Hopfgartner, Director. — Pnce, Hdlsm., Natschach

Theater.
H e n t r - D ie g-bi ldete 5?öckin, Posse mit Gesana in
einem Nnf,ugc>. D,esem a,rl,t vor: D e r H o h n au f NelseU

Originlll.i!ustspiel in zwei Alten von Frlomaim,

Meleorologische Neobachluiigen in Laibach.

'tt l l . M« 744.7? - 2li windstill Nebel
«. 2 „ ?i 743^4 1.5 windstill Nebel 0.u,

w . . M . ?44,n. - s,, . windstill Nebel
Nebel den gnnzm Tag, starl lillssend, empfindlich lal< Da<

Tügesmitl-l der Temperatur <i 1", um 05>" Über dem Nm
mall.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a y r .

^ ^ ^ » » t z ' i ' ^ ^ H ' l ^ s ' lU ie l l , 7. Jänner. Tic Viirse gab sich der angenehmen Erwavttilig hin, daß e« gelinqrn werde, der Arrangementösalalilälcn Herr zu werden, und daß au« dem Jänner'
< < ) < ) s s i . v l l l l t ) l « Coupon größere Zuflüsse ,u erwarten seien. Infolge dessen verlehrle sie in günstiger Tendenz, wenn auch ohne bedeutende Avance.

4 . Allgemeine Ttaat«schutd fUr 100 ft
Geld Ware

Vinb/Ullche Staatsschuld û ü pEt. :
in Note» verzins! .Mai-Novm>bcr 60.60 «6.80

„ „ « FebrnarÄugust 66.60 56.>0
., Süder ,. Iänuti-Juli . 70.65 70 75
„ « „ «pril-Ollober. 70.65 70.75

«nlehenv.i^«' 310.- 311.
„ „ l85»4(4pEl.),u2i)0fl. 94. «9i.50
^ „ I860 zu 50> ft. . . 103. K 3.25
^ „ 1v6U zu 100 ft. . . 123— 123.50
.. .. ,864 zu 100 ft . . 143.— 143.50

Vta«lt«'Tomil»fn:Pfa„ddrieft zn
120 ft. ö. W. ili Sllder . . N^. 115.50

» . Grun0ent la»lung«-Vb! inat io„en
für 10) ft. Oel» Ware

V»hmen . zu 5 p<l> 94 . - 95.--
Va!„lru 5 ,. 7 6 . - 7650
?l'«l»»rüfttrrtich ,. 5 „ 94.— 95.
0d«ontrreich , „ 5 ,. 9 ' ' . - 9 l .—
SiebrudUrg«n „ 5 „ 77.— 77.75
Smermart . „ 5 .. 90.- - 91.—
Ungarn . . . . « 5 ,. 79 50 8 » . -

O. Andere öffentliche Nnlehen.
Gele Warr

DonanregnlieruligS^'ose zu5 pCt. 97. ̂  97.50
Unq. Eiscubahnanlshm zu 12«) ft.

ü.W. Silber zu5 pEt.pr. Stück 99.50 100.—
Ung. Prätmenanlehtn zu 100 ft.

».W.pr. Stück I0l.75 102.25

Geld Ware
Wiener Tommunalanlehen. rück-

zahlbar 5 pEl. für 100 fl. . »4 75 85.
« . Actien von Vankiustitnten

O»ld Ware
Ängio-osterr. «anl . . 3 9?. . 310.25
Bankverein 369.— 372.
Vodencirditanstalt , . 279. 252.
Creditanstalt für Handel u. Gew. NN.2b 3^1.75
Eredilanslalt, allg. ungar. . , 178.— 179.—
Depositenbank 12i>/»<» I3).5O
Escolnpl^csellschast, n. d . 115i. I l^ i5 , -
ssranco-üslrrr. Vanl . . , I 3 l - 131.50
Handelsbank 2^3.- 294.—
Nationalbanl 982 . - 984. -
llnionbant 263. 263.50
Bereiusbaut ex Vez. R, . . 207.— 207.50
Vett>hr«baul 2 4 8 - 249.

« . A c t i e n von T r a n S p o r t - U n t e r
nehmungen

Geld Ware
Älfüld-Fiumaiier-Vahn , 174.50 175.--
Vühm, Nestdabn ^ - " - . -
Karl-Lildwiq^Vahn 230.- 230.50
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 620. 62.1.—
Elisaveth-Westbahn 248. - 249,50
Elisabeth, Nestbahn (Lin, - Vud-

weiser Slrccke) . . . . 211.— 211.50
Ferdinands-Nordbahn . . , 2170.-2l80.—
FUnflirchen-Varcser-Vahn . . - . — —, -

Geld Ware
.^ian^Ioseph-Bllhn , . . 2 ^ 1 . - 221.l>0
Lemb .2zeri^Iassn-Bc.hn , . 148. 149 -
Lloyd, üsterr 560. - 565. -
Orsterr. Nardwestbahu , . 2t.°>50 216.2)
Rudolfs-Bahn 172 . - 17250
Siebentnl>oer:Vlch» 176. - 176.5)0
SlaalKbah» . , . 335 5) A<6.
SNdbahn , , , - 187.75 188. -
Slldnordd. Verbindungsbahn . 174. - 174.50
ThriK-Bahn . , . 243, 243.5"
Ungllnfche Nard^stbahn . , . . - . -
Ungarisch, Ostbahn , , . , 1.42. 132.50
Tramway 360.— 361.—

»'. Pfandbriefe (fur 1W ft.)
Geld Ware

Nllgem. österr. Vodencreditaustalt
vnlaSbar zu 5» , in Silber 100. l90.50

dto . in^ I . rück , . zl,5°, in ü.W 88 88.5l'
Natiuüalbant zu 5'.. ü.'W. . , 91. 91.50
Ung. Vodencredltll«stalt,n5'."« 87.t>0 8><.

« . Pr ior i tä tsob l is ta t ionen.
Oeld Ware

Elis.-Weftb. in S. verz. (l. Cm.) 90.— 90.50
Ferd.-Nurdbahn in Silber verz. 102.75 103.—
Frz.-Ios.-Vahl! „ „ ,. 99.5)0 100.—
G.K.-Ludw.B. i. S. verz. l, <lm, 99.?)0 10».
Otsierr. Nordweftbahn . . »7.50 98 —

Veld War,
Sirlenb. <Uc>l,n in Silber velz. . 87.30 87.50
Slallt«b.G.3',„ä50OFr. „ l .Em. 127. - 127.50
Slidb.^G. 3"/^50")ssr.pr. Stlick 107,50 108.
Lüdli.'G. î  2 >0 ft. zu 5"/, ,ür

100 ft 92.40 92.60
Slldb. - Von« 6 " (1870 74)

î  500 Fr. pr. Stuck . , , - . — . -
Ung. Oslbahn filr 100 ft. . . 75.50 76 . -

« . P r i v a t l o s e (per Blllck).
Veld Ware

Creditanttalt für Handel u. Gew.
zu 100 fl. ü. W 184.50 185. -

Rudolf-Stiftung ,u N» si. . 14.75 1 5 . -
«. Wechsel (3 Mouate).

Gelb Wale
Augsburg, fUr 100 ft. sildd. W. , 91.25 91,3',
Franlf. a. M., sUr 10"ft.sildd.N. 91.45 91.50
Hamburg, fl'r 10 ' Mar l Vaiico 79.50 79.70
London, für 1^' Pfund Sterling 108.10 10^.20
Pari«, für 100 Franc« . . , 42.45 42,50

»4. <5urS der Geldsor ten.
Geld Ware

K. Münzducalcn . 5 si. ,« lr. 5 ft. 17 l i ,
Napolconsd'or . . 8 „ 64^ „ 8 „ 65 ,.
Preuß, Kassenscheine 1 ,. 62 « I .. 62, .,
Silber 10S ,. 50 .. »06 ,. 75 ,

Krainische Grundcntlaftung« - Obligationen.
Prioatnotierung: 86.75 Ot ld , 86. - Na« ,


